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Wmmteg, 6, Sczenber. (Abend- Ausgabe) 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgen — 1 — Een Abends. — Beſtellungen werden in = 
Erpebilton (Retteebenen aſſe No,Ad nnd auswärts bei allen Königl. 
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oſſe; in 
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ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfur 
t.: Jäger 9 B 
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uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König daben Allergnädigſt geruht: Die 


Titular⸗Forſtmeiſter Grebe zu Caſſel, Auha 5 zu Hannover, 
v. 


Ma yer zu Coblenz, Roth zu Wiesbaden, 
8 Graf Matuſchka zu Oppeln und Freikeren v. 
bach zu Wiesbaden, zu Forſtmeiſtern mit dem R 0 
rungsräthe zu ernennen, dem Geh. exp. Secretär brecht in 
Berlin den Character als Rechnungsrath, dem Stadtbaumeiſter 
Raſchdorf zu Cöln den Character als Baurath zu verleihen. 
Der Kreisrichter Schulz in Landeshut iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Landeshut ernannt, dem Genremaler B. 
1 Düſſeldorf, dem Hiſtorienmaler G. Bleibtreu in 
Berlin und dem Bildhauer Wilhelm Wolff daſelbſt iſt das 
Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. 


— Frankfurter Stadt⸗Ldtterie. In der am 1. und 2. 
d. Mts. ſtattgefundenen Ziehung 1. Klaſſe fiel 1 Gewinn zu 285 
10,000 auf No. 1444; 1 Gewinn zu 72 3000 auf No. 1 8; 
1 Gewinn zu 2 2000 auf No. 21,721; 1 Gewinn zu 2 1000 
auf No. 8744; 3 Gewinne zu „ 400 auf No. 81, 16 490 25,032; 
6 Gewinne zu auf No. 1526, 8729, 17,309, 17,350, 
23,349, 24,318; 12 Gewinne zu „ 100 auf No. 5957, 6140, 
8357, 9549, 12,077, 12,501, 14,370, 14,372, 15,878, 18,904, 
25.919, 2,310; 58 Gewinne zu 2 40 auf No. 401, 1710, 
2547, 2900, 3499, 3517, 3558, 4015, 4429, 5035, 5243, 5462, 
5786, 6068, 6808, 7228, 7243, 7457, 8200, 8537, 8724, 9811, 
„082, 10,421, 10,502, 11,293, 11,578, 13,078, 13,172, 16,167, 
16,206, 10,288, 16,814, 18,174, 18,581, 18,696, 19,055, 19,411, 
19,811, 19,905, 20,593, 80,851, 21,112, 22,375, 22,484, 29,519, 
22,912, 23,564, 23,945, 24,086, 24,231, 24,324, 25,055, 25,071,. 
25,706. 80 Gewinne zu 72 20. 100 Gewinne zu . 10. 2340 
Gewinne zu Æ 6, 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Florenz, 6. Der. Wie verlautet, iſt das neue Mini⸗ 
ſterium folgendermaßen zuſammengeſetzt: Cialdini Präſi⸗ 
dium und Auswärtiges, Bardeſono Inneres, Depretis 
öffentliche Arbeiten, Bixio Marine, Conforti Juſtiz, Cor⸗ 
renti Unterricht, Bertole⸗Viale Krieg, Torigiani Handel, 
Sella Finanzen. Pre 

Paris, 6. Der. Die Kaiſerin iſt heute hier eingetroffen. 


elegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Te ee 5. 85 1 5 Fürſt Seba und — 


lumen zu Mer⸗ 
Maſſen⸗ 


Kriegs miniſter find von Hohenſchwangan zurückgekehrt; in 


Bezug auf die Minifterkrifis iſt eine Veränderung noch nicht 

eingetreten. Der König hat den Kriegsminiſter zum Inhaber 

des achten Infanterieregiments ernannt. 
Paris, 5. Dec. Das „Journal officiel“ 


3) 
fertigt das 
induſtrielle En 8 


e bet 
befragt worden. Es handele ſich zunächſt darum, Informa⸗ 
tionen einzuziehen. Die Rechte des geſetzgebenden Körpers 
ſeien in keiner Weiſe beſtritten. Die Haltung der Regierung 
ſei einfach und klar, dieſelbe ſuche nur, ſich die zuverläſſigſten 
Mittheilungen zu verſchaffen. Die Berichte der verſchiedenen 
Induſtriellen werden ſtenographirt werden, und als Baſts 
der Enquste dienen; der geſetzgebende Körper würde in letz⸗ 
Err Tc cc HER 


< ber Regie⸗ 
I 


BVerfabren der Regierung, die qu effend. 
Er Bberhandels ke ſei unter ähnlichen Verhältniſfen ers 


er 


ter Inſtanz urtheilen. Diejenigen, welche ſich weigern, die 


Enquste zu unterſtützen, beweiſen dadurch, daß fie dem ge⸗ 
meinſamen Beſtreben, den wahren Thatbeſtand zu ermitteln, 
nicht beitreten wollen. W. T. 
Florenz, 5. Dec. Die „Opinione“ berichtet: Lanza 
hat geſtern Nachmittag dem Könige in beſtimmter Weiſe an ⸗ 


gezeigt, daß er ſeine Bemühungen, das Cabinet zu bilden, } U 
rale Preſſe lacht über dieſen Theatercoup und giebt ihm deut⸗ 


aufgeben müſſe. In Folge deſſen iſt Cialdini mit der Bil⸗ 
dung eines Miniſteriums beauftragt worden. 


Lanza's Miß⸗ 


erfolg wird den Schwierigkeiten bezüglich der Beſetzung der 


Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten, des Krieges 
und der Marine zugeſchrieben. Das erſtere wurde von 


Linken machte Lanza keine Anerbieten. — In Folge Königl. 
Dekrets ſind die Kammern heute geſchloſſen worden. 
Madrid, 4. Dec. Der Finanzminiſter Figuerola er⸗ 
klärte in heutiger Cortesſitzung, daß noch 19 Mill. Realen 
fälliger Coupons der inneren Schuld zu bezahlen ſeien, und 
daß dies im Laufe dieſes Monats geſchehen würde. (W. T.) 


von zu überzeugen, daß er der vom Schickſal erwählte Mann 
zur Sicherung ihrer Ruhe und Ordnung iſt, iſt aber dieſes 
Mal in die Geſchwätzigkeit des Alters verfallen und hat nur 
gezeigt, wie abgenutzt die hohle Weisheit ſeiner Gemeinplätze 
iſt. Dabei muß er ſelbſt eingeſtehen, wie ſehr er den Boden 
unter ſeinen Füßen wanken fühlt, denn er fleht die Nation 
an, mit ihm die Freiheit zu retten. Die geſammte libe⸗ 


licher als je zu verſtehen, daß ſeine Uhr abgelaufen iſt. In⸗ 
zwiſchen iſt Ollivier, nachdem die Linke ihn zurückgewieſen, 
mit klingendem Spiel in das Lager der Rechtes übergegangen 


und hat ſich dadurch regierungsfähig gemacht. Es läßt fi 
Visconti⸗Venosta abgelehnt. Den Mitgliedern der äußerſten 


| 


——ů— 


Kairo, 5. Dec. Der Kronprinz von Preußen iſt am 
3. d. Abends hier eingetroffen, und empfing geſtern den Be⸗ 


ſuch des Vicekönigs und deſſen Sohn, und erwiderte alsbald 
dieſen Beſuch. Am Abend wurde dem Prinzen von den hier 
wohnhaften Deutſchen eine Serenade mit Fackelzug gebracht. 


Wochenbericht. 

Die ſcharfe Prüfung, welcher unſere Abgeordneten das 
Budget unterziehen, verdient die Anerkennung des Landes. 
An das Miniſterium des Innern iſt dadurch die ernſte For⸗ 
derung ergangen, das Verfahren gegen die Preſſe zu ändern, 
und mit der Darlegung der Schäden, welche der preußiſchen 
Herrſchaft in Hannover durch die Begünſtigung der dorti⸗ 
gen Orthodoxen und Pietiſten zugefügt ſind, iſt der Kampf 
gegen das von Hrn. v. Mühler vertretene Syſtem auf das 
politiſche Gebiet geführt worden, auf dem es eine Erledigung 

nden muß. Es wird dem Grafen Bismarck nicht mehr er⸗ 
part bleiben, ſich von dieſem Kampfe fern zu halten, da die 
Durchführung ſeiner deutſchen Politik davon abhängt. In⸗ 
zwiſchen hat die Auflöſung der Synode in Stettin ſowie 
der Verlauf der brandenburgiſchen Synode in Berlin ge⸗ 
zeigt, wie fruchtlos die Beſtrebungen der Orthodoxen aus⸗ 
fallen werden. — Nach der Berathunz des Camphauſen⸗ 
ſchen Planes zur Conſolidation der Staatsſchulden in der 
Budget⸗Commiſſton läßt ſich die Annahme deſſelben im Ple⸗ 
num erwarten. Die politiſchen Gründe, welche die liberalen 

ractionen nöthigen, dem Entwurf zuzuſtimmen, obgleich der 


8 den weiteren Anfokderungen auf eine gründ⸗ 
liche Reform feines Verwaltungszweiges nicht genügt hat, 
ub fo überwiegend, 5 ich nicht abweiſen I Die 


daß 3 nich en n. 2 
olitik beſteht nun einmal aus einer Reihe von Fenton . 


ſen, und es läßt ſich nur langſam und allmälig fortſchreiten. 
Ein Mann wie Camphauſen verdient es jedenfalls, daß 
ſich die Liberalen mit ihm zu verſtändigen ſuchen. 

Bei der Eröffnung der franzöſiſchen Kammern hat 
Louis Napoleon ſein altes Kunſtſtück verſucht, der großen 
Nation einen ſtaatsrechtlichen Vortrag zu halten, um ſie da⸗ 


ſo kömmt es ihnen auch jetzt zu, dies zu thun. 


a a 


— — 


— — 
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neue Anknüpfung für feine Politik in Italien zu ſuchen. Uns 


jetzt kaum mehr bezweifeln, daß ihm die Bildung des neuen 
Miniſteriums übertragen werden wird, das die neueſte Aera 
Louis Napoleons, fein parlamentarlſches Regierungs⸗ 
ſyſtem, in Scene ſetzen ſoll. Louis Napoleon fucht auch 
erſichtlich den Conflict des türkiſchen Sultans mit dem Vice⸗ 
könig von Aegypten für ſeinen alten Congreßplan zu benutzen. 
Er hat dem Sultan erklären laſſen, daß dieſe Streitſache 
keine innere Angelegenheit der Türkei ſei. Da die Groß⸗ 
mächte das Verhältniß Aegyptens zur Türkei im Jahre 1840 
geordnet und den Kampf zwiſchen beiden geſchlichtet haben, 
Hiernach iſt 
eine europäiſche Conferenz für dieſe Angelegenheit zu er⸗ 
warten, und an biefe ließe ſich ſehr leicht die Regelung der 
italieniſchen und der deutſchen Angelegenheiten knüpfen, zumal 
wenn der zu erwartende Zwieſpalt des Papſtthums mit den 
gallikaniſchen und deutſchen Biſchöfen dazu auffordert. 

Für die orientaliſche Frage wird auch der bevor⸗ 
ſtehende Rücktritt des 70 jährigen Fürſten Gortſchakoff von 
den Geſchäften von Bedeutung ſein. Wenn ihm der General 
Ignatieff zum Nachfolger gegeben wird, wie es heißt, ſo 
würde dieſer Wechſel den Uebergang zu einem activen Vor⸗ 
gehen Rußlands gegen die Türkei bedeuten, das aber unter 
den jetzigen Verhältniſſen eine Verbindung mit Frankreich zur 
Folge haben kaun. Die altruſſiſche Partei würde ſich kein 
Gewiſſen daraus machen, Deutſchland ihren Intereſſen zu 
opfern; da die Macht des Nordbundes aber eine ſolche Wen⸗ 
dung verhindert, ſo würde ſich Ignatieff wohl mit dem In⸗ 
triguiren gegen die Türkei begnügen, gegen welche, wie es 
ſcheint, die Sübflaven im Verein mit Egypten in den Kampf 
getrieben werden ſollen. Es würde ſich aber auch dabei noch 
fragen, wie weit ſich Louis Napoleon auf eine ſolche Politik 
einlaſſen und von England und Oeſterreich trennen kann. 
Officiöſe preuß. Correſpondenten deuten auf ein Zuſammen⸗ 


e mit Preußen und Nordamerika hin. Dadurch 


den können, wenn Preußen vorher zur H 


rde allerdings eine weſentlich neue Politik begründet wer⸗ 
1 erſtellung ber deut⸗ 
ſchen Einheit ſchritte. Dazu müßte aber vor allen Dingen 
der innere Friede in unſerm Staate begründet werden und 
davon ſind wir noch weit entfernt. Wir ſehen ſonach bei 

allen dieſen Combinationen erſt unreife Anfänge vor uns. 
Dazu gehört auch das Beſtreben des Grafen Beuſt, eine 


ve 


kommt es zunächſt zu, auf die Unterſtützung der füddeutſchen 
Liberalen zu denken, um die Aufrechterhaltung der deutſchen 


Stadt⸗Theater. 


Donizetti’s „Belifar* hat als Ausſtattungs⸗Oper einft 
viel Glück gemacht. Für Danzig datirt das erſte Erſcheinen 


der Oper um genau 28 Jahre zurück. Damals machte der 


verſtorbene Gen se, deſſen Verdienſte um die Hebung des 
bieſigen Theaters noch in lebhaftem Andenken ſtehen, mit 


dem „Belifar“ fein Directors» Debut. Die Oper zog 
mit vielem Glanz über unſere Bühne und die 
hübſche funkelnagelneue Ausſtattung, im Bunde mit 


der effektvollen Muſik und mit jugendfriſchen Stimmen ver⸗ 
fehlte nicht, eine bedeutende Anziehungskraft auszuüben. Jetzt 
iſt jener Ausſtattungs⸗Nimbus geſchwunder; die einſt blitzen⸗ 
den römiſchen Rüſtungen haben vollen Anſpruch darauf, zur 
Dispoſition geſtellt zu werden, es find Alltags-Uniformen 
geworden, und die Embleme des Triumphzuges, die römiſchen 
Adler und Standarten, Beliſars Triumphwagen u. ſ. w. ger 
denken mit Wehmuth jener Tage goldenen Glanzes. So 


vergeht die Herrlichkeit einer einſt gefeierten Oper! Aber auch 


der Geſchmack des Publikums hat ſeitdem eine Umwandlung 
erfahren. Für ein Bruchſtück altrömiſcher Geſchichte auf der 
Bühne iſt kein Intereſſe mehr vorhanden. Es giebt der mo⸗ 
dernen Zeitfragen zu viele, welche die Gemüther bewegen. 
Von den alten machen höchſtens die Olympier und Griechen 


8 noch Glück, natürlich auf dem Boden der Satyre, à la Offenbach. 


Die Muſik zum „Beliſar“ gehört übrigens der beſten 
und fruchtbarſten Periode Donizetti's an. Sie lehnt ſich in 
Juhalt und Form der Melodie zwar mit allzugroßer Pletät 
an das Vorbild „Bellini“, macht aber auch ſelbſtſtändige Ver⸗ 
ſuche einer mehr dramatiſchen Ausprägung. Freilich darf man 
in Bezug auf Characteriſtik der handelnden Perſonen keine 
ſanguiniſchen Forderungen ſtellen. So böſe Beliſars Gattin 
Ankonina auch iſt, wetteifert fie mit den Andern doch in ſüßem Reiz 
der Melodie, ohne alle Diſſonanzen. Nachdem ſie den Helden 
in's Verderben geſtürzt hat, äußern ſich ihre Gewiſſensbiſſe 
an der Todtenbahre des Gatten in einer charmanten Bravour⸗ 
Arie, der man ungleich treffender Wortphraſen von Gefühls 
e unterlegen könnte. Den 1. 5 70 der italieniſchen 

uſik im Allgemeinen theilt auch die in Rede ſtehende Oper: 
fie iſt dankbar für den Geſang geſchrieben und ſtellt die 
Stimmen äußerſt brillant heraus. Es iſt dies eine nicht zu 


unterſchätzende Seite der Italiener, von der die deutſchen Com⸗ 
pPoniſten mehr profitiren ſollten. Mozart verſtand ſich darauf, 
nach ihm aber laſſen die deutſchen Operncomponiſten, die Beſten 


nicht ausgenommen, ein gründliches Studium des Geſanges 
mehr oder weniger vermiſſen. Viele Schönheiten in den Werken 
von Weber, Marſchner, Spohr werden paralyſirt durch ſchwer 


dem kehlverrenkenden Huon im „Oberon“ ohne Frage den 
glatt abzuſingenden und Stimmenparade machenden Alamir 
im „Beliſar“ vorziehen, ſelbſtverſtändlich in rein gefanglicher 
Beziehung. Meyerbeer wußte wohl, weshalb er fo lange in 


Italien verweilte und ſogar Opern in jenem Style compo⸗ 


nirte. Um ſo ſicherer war er ſeiner ſpätern Triumphe mit 
dem „Robert“ und den „Hugenotten“. Denn daß die Vorliebe 
der Sänger für Meyerbeers kehlgerechte Effektmuſik ſehr viel 
zu den Welterfolgen dieſer Opern beigetragen hat, wird nicht 
in Abrede geſtellt werden. — Zum letzten Male wurde hier 
vor drei Jahren Beliſars Triumphwagen über die Bühne 
gezogen. Wir vermögen den erneuten Einzug als kein erheb⸗ 
liches Kunſtereigniß zu bezeichnen, jedoch iſt gern anzuerkennen, 
daß die Hauptrollen der Oper routinirten Kräften anver- 
traut waren, die es nicht unterließen, aus den Stimmen 
das größtmöglichſte Kapital zu ſchlagen und damit auch reuſ⸗ 
ſirten. Herr Rübſam beſitzt für den Helden Beliſar an Um⸗ 
fang, Kraft und Ausdauer des Organs mehr wie das Er⸗ 
forderliche, auch ein geſchätztes Talent für die characteriſtiſche 
Darſtellung der Rolle. Frl. v. Tellini zeichnete die Anto⸗ 
nina zwar nicht von der ſchlimmſten Seite — für das Furioſe 
iſt die Sängerin noch zu jung —, ſang aber mit Glanz und 
Bravour. Die Irene des Frl. Winkler und der Alamir des 
Herrn Arnold waren gleichfalls von Effect und theilten den 
Beifall mit den genannten Kräften. arkull. 


van Gaſtſpiel der Frau Niemann⸗Seebach: „Die 
Nibelungen“. — Friedrich Hebbel hatte bei ker Löſung der 
großartigen Aufgabe, die Rieſengeſtalten unſerer nationalen 
Sage uns lebendig vor die Augen zu ſtellen, eine doppelte 
Schwierigkeit zu überwinden. Einmal galt es, dem Epos 
einen dramatiſchen Stoff zu entnehmen, ein Verſuch, an wel⸗ 
chem fo viele unſerer neueren Dramen geicheitert find. Dies iſt 
Hebbel im Weſentlichen gelungen. Nur im Eingange (in dem 
Vorſpiel und dem 1. Aeg herrſcht das epiſche Element der 
Erzählung vor. Von da ab if alles Handlung, die ſich an 
einen wirklich dramatiſchen Conflict naturgemäß auſchließt. Und 
es iſt der eminenten Geſtaltungskraft des Dichters 
gelungen, die Perſonen der Heldenſage, getreu dem Vorbilde, 
in dramatiſcher Lebendigkeit vorzuführen. Die zweite Schwie⸗ 
rigkeit des Stoffes lag in ſeinem mythiſchen Character. Es 
ſind dort freilich die Anfänge unſeres Volkslebens. Aber 
zwiſchen ſie und die neuere Zeit iſt das Chriſtenthum und 
die griechiſch⸗römiſche Welt, auf welchen die letztere als ihren 
Bildungs grundlagen ruht, trennend bineingeſchoben, und es 
ſind uns deshalb die eigenen Mythen viel fremder als die 
griechiſchen und hebräiſchen Sagen. Dieſe Kluft hat auch 


angbares, der Stimme Feindliches. Jeder Tenoriſt wird! das dramatiſche Talent Hebbels nicht zu überbrücken ver⸗ 


— — —— 
mocht. Erſt wo die einfach menſchlichen Motive und Con⸗ 


flicte in den Vordergrund treten und uns die Myſterien des 


Iſenlandes und der Abenteuer Siegfrieds vergefien laſſen, 


wird das Intereſſe des Zuſchauers kräftig erregt, dann frei⸗ 
lich weiß es der Dichter durch die concentrirte Energie der 
Dichtung feſt zu packen und bis zum Schluſſe zu ſteigern. 
Die großen Schönheiten des Dramas laſſen es jedenfalls 
dankbar anerkennen, wenn es wenigfiens bei Gelegenheit eines 
Gaſtſpiels von Zeit zu Zeit auf der Bühne erſcheint. Frau 
Seebach hat auch diesmal, wie vor drei Jahren, dem größeren 
Publikum zur Bekanntſchaft des Hebbel'ſchen Werkes Veranlafſ⸗ 
ſung gegeben. Frau Seebach findet in der Rolle der Kriem⸗ 
bild zugleich Gelegenheit, ihr hervorragendes Darſtellungs⸗ 
talent nach verſchiedenen Seiten zu bewähren: in der zarten 
Innigkeit und Einfachheit, mit denen fie den Charakter ausſtattet, 
wie in der gewaltigen Kraft der Leidenſchaft, mit der ſie an 
der Leiche des erſchlagenen Gatten ihren Schmerz darlegt, 
Gericht hält über die Schuldigen und die Rache verkündet. 
Wir hatten diesmal das Glück neben der Kriemhild, eine vor⸗ 
treffliche Brunhild zu ſehen. Frl. Knauff, ſchon äußerlich 
für dieſe Partie ungewöhnlich gut ausgeſtattet, ſpielte 
mit voller Kraft und Leidenſchaft und doch zugleich 
in den ihr ſo geläufigen Formen idealer Kunſt⸗ 
eſtaltung, daß die Leiftung nach keiner Seite etwas zu wün⸗ 
ſchen übrig ließ. Im Allgemeinen darf man nicht erwarten, 
daß es den Darſtellern leicht wird, ſich aus den Geſtalten 
des gewöhnlichen Lebens plötzlich in die dieſer Reckenwelt 
hinüber zu verſetzen. Hr. Türſchmann, der die Partie 
Siegfrieds in Stelle des Heldenſpielers übernommen hatte, 
verdient wegen ſeiner verſtändigen Auffaſſung und Durch⸗ 
fübrung der Rolle alle Anerkennung. Hr. Klotz ſchien uns 
für den Hagen den rechten Ton nicht oder doch nur aus⸗ 
nahmsweiſe zu finden. Sein Hagen hatte einen Anflug von Ge⸗ 
müthlichteit, der dem Characler durchaus fremd iſt. Je eiſiger, 
eiſerner und gemüthloſer er in Haltung und Ton dargeſtellt 
wird, deſto mehr wird er dem grimmen Recken der Dichtung 
85 Die Bemerkungen über die Plauderhaftigkeit Sieg⸗ 
frieds find nicht mit leichtem Spott, ſondern mit ſchneidendſter 
Ironie abzugeben. Für Hagen iſt es entſcheidend in ſein 


ö r. Kraus 
fand ſich mit der ſchwierigen und undankbaren Mate Gün⸗ 
thers zwar erträglich ab, aber wir hätten in den letzten Acten 
etwas mehr lebhaften Antheil im Spiel gewünſcht. 6 


wirkungsvoll wurde die Frigga von Frau Wiſotzky 


ſprochen. 


1869. 
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. — NENNE 
Intereſſen in Bayern zu ſichern, wo dies bei dem geringen 
Uebergewicht der Ultramontanen über die Liberalen ſehr wohl 
geſchehen kann. l 

Die ſpaniſche Regierung hat ihre Zuſtimmung zu 
der Circularnote des Fürſten Hohenlohe in der Sache des 
Coneils dadurch zu erkennen gegeben, daß ſie erklärte, fie 
werde weder die Unfehlbarkeit des Papſtes noch die Dogmen 
des Syllabus anerkennen, falls beide zu Geſetzen für die 
Kirche erhoben werden ſollen. Die ſpaniſchen Republikaner 


ſind nach dem Erlaß eines Manifeſtes in die Cortes wieder 


eingetreten. Sie werden ihr Ziel unverrückt verfolgen, aber 
ſich einſtweilen in die Umſtände ſchicken, und mit der Frei⸗ 


heit vorlieb nehmen, die ihnen die Verfaſſung bietet. Das 
Die Freiheit wird nirgend im Sturm er⸗ 


iſt verſtändig. 

rungen, ſondern muß erkämpft werden. 

33. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 4. Dec. 
Abg. Richter (Sangershauſen) mit 116 Genoſſen 


interpellirt, ob die Regierung die Gemeinden gegen den 


ungeſetzlichen Beſchluß der Brandenburger Provinzial⸗Synode 
ſchützen werde, durch welchen jenen eine Zwangs ſteuer zur 
Synodalkaſſe auferlegt werden fol, Der Int erpellant 
führt aus, daß er den Synodal⸗Beſchluß der Prov. Branden⸗ 
burg deshalb allein genannt, weil ihm dieſer vor dem der 
andern Synoden bekannt geworden. Der Miniſter habe be- 
reits im Voraus durch Circular vom 16. April 1868 die 
Synoden ermächtigt, ihre Unkoſten aus den Kirchenkaſſen zu 
entnehmen. Das Circular ſei aber im Widerſpruch mit dem 
Geſetz vom Juli 1845, nach dem nur das Geſetz Patrone 
und Kirchenvorſtände zu Ausgaben, zu denen fie nicht ver⸗ 
nen zwingen könne. Der Cultusminiſter erwidert: 
uthentifhe Berichte über Synodal⸗Beſchlüſſe ſeien noch nicht 
eingegangen, den Beſchlüſſen der Synoden würde nur in ſo 
weit nachgegeben werden können, als ſie auf Recht und Geſetz 
begründet ſind; die Regierung habe zu der betreffenden Frage 
en 


der Koſten noch keine Stellung genommen, die Behörd 


ſeien jedoch angewieſen, einſtweilen keine executiviſchen Maß⸗ 
regeln eintreten zu laſſen. 

Die Vorberathung des Etats des Cultusminiſte⸗ 
riums wird hierauf fortgeſetzt. Bei Tit. 37 (Prov.⸗Medi⸗ 
cinalbehörden) erinnert Abg. Virchow an feinen vor 2 
Jahren bezüglich der Reorganiſation des Medieinalweſens 
angenommenen Antrag. Mit jedem Jahre wachſe die Bewe⸗ 
gung in den Fragen der Geſundheitspflege; fie ſetzt aber ganz 
andere Organe voraus, als der Regierung jetzt zur Verfü⸗ 
gung ſtehen. Paſſirt irgendwo etwas Außerordentliches, fo 
werden außerordentliche Perſonen dorthin geſchickt, während 
die einheimiſchen Sachverſtändigen von der Unterſuchung aus⸗ 
geſchloſſen ſind. Wie ſehr ſolche Ereigniſſe, die beſonders in 
den letzten Jahren zahlreich eingetreten ſind, die öffentliche 
Meinung beunruhigen können, zeigt der Fall mit unſerm 
Krankenhauſe Bethanien, wo ganz nach dem alten Schema⸗ 
tismus verfahren iſt. Reg.⸗Comm. de la Croix: In Folge 
des Antrages von 1868 ſind von ſämmtlichen Medizinal⸗Be⸗ 
hörden Berichte eingefordert, welche, obwohl fonft ſehr ab⸗ 
weichend, darin übereinſtimmen, daß die Nesrganifation ſehr 
bedeutende Koſten machen würde, weshalb denn bei der heu⸗ 
tigen Finanzlage davon abgeſtanden fei. — Bei Tit. 45 
(Hebeammen⸗Lehrinſtitute) beantragt Abg. Berger 
N itten): „die Regierung aufzufordern, die ſeitherigen Ber 

immungen über die Ausbildung, Prüfung und Niederlaſſung 
der Hebeammen im Sinne der durch die Gewerbeordnung 
für den nordd. Bund eingeführten Gewerbefreiheit anderweit 
zu ordnen.“ Abg. Berger: § 30 Al. II. der Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung lautet: „Hebeammen bedürfen eines Prüfungszeugniſſes 
der nach den Landesgeſetzen zuftändigen Behörden.“ Hiernach 
ſollte man annehmen, daß jede nordd. Bundesſchweſter, die dieſe 
Prüfung beſtanden, ihr Gewerbe ausüben kann. Das iſt aber in 
raxi nicht der Fall, vielmehr wird da nach der Eichhoruſchen 
eien von 1841 verfahren, nach welcher zur Prüfung 
nur Frauen zugelaſſen werden, die einen Curſus in einem 
K. preuß. Lehrinſtitut durchgemacht haben. In dieſes werden 


aber nur Frauen aufgenommen, die nicht über 30 Jahre alt 


find und ein Wahlatteſt ihrer Commune beibringen und wel⸗ 
ches der Beſchränkunzen mehr find. Das iſt in Widerſpruch 
mit dem Prinzip der Gewerbefreiheit, wie es in der Gewerbe⸗ 
ordnung enthalten, und deshalb muß das Haus erklären, daß 
die Miniſt.⸗Verfügung von 1841 fermell und prinzipiell ber 
Gewerbeordnung widerſpreche. Reg. Comm de la Croix: 
Nach § 6 der Gewerbe⸗Ordnung find Medicinalperſonen von 
der Beſtimmung der Gewerbe-Ordnung ausgenommen, die 
Regierung ift daher im Recht, wenn fie die Verfügung von 
1841 für nicht aufgehoben hält. Abg. Berger: Die Me⸗ 
dicinalperſonen find nur den Beſchränkungen des § 30 unter⸗ 
worfen. Bei weitern Beſchränkungen wird die ganze Gewerbe⸗ 
ordnung illuſoriſch. Abg. Lasker: Es iſt ohne Zweifel 
unzuläſſig, von den Hebeammen irtzend etwas Anderes zu for⸗ 
dern, als ein Zeugniß über die beſtandene Prüfung. Ich höre 
heute zum erſten Male und zu meinem großen Erſtaunen, 
daß die preußiſche Regierung eine andere Anſicht hierüber 
hat, gegen die wir wieder die Hilfe des Nordd. Bundes wer⸗ 
den anrufen müſſen. Der Antrag Berger wird angenom⸗ 
men — Bei einer Pofition der außerordentlichen Aus⸗ 
gaben zu Bauten ek die Commiſſarien des Hauſes 
unter Befürwortung des Abg. Virchow, das Haus möge ſich 
dafür erklären, daß bei größeren Bauten auch entſprechend 
größere Jahresraten in den Etat geſetzt werden mögen. Der 
Finanzminiſter erklärt ſich mit dem Grundſatz, daß es 
rathſamer ſei, wenig Bauten anzuſagen und ſie raſch zu vollenden, 
als viele langſam vorwärts zu bringen, einverſtanden. Jedoch 
könne er ſich zu Mehrausgaben nicht engagiren, ehe die Finanzlage 
des Staates, insbeſondere ehe die Annahme des Conſolida⸗ 
tionsgeſetzes geſichert ſei. Abg. Lasker: Nachdem wir die 
Erklärung des Finanzminiſters gehört, wird jede Aufforde⸗ 


rung zur Mehrausgabe gleich bedeutend mit der Bereitwillig⸗ 


keit eine Mehreinnahme zu bewilligen. Außerdem kommt 
das Haus durch den Antrag in die falſche Lage, als Bitten» 
der vor der Regierung aufzutreten, während umgekehrt die 
Regierung der bittende, der Landtag der gewährende Theil 
iſt. Abg. Birchow: Es ift ſehr erfreulich, daß der Finanz⸗ 
miniſter ſich mit dem Princip des Antrages einverſtanden er⸗ 
klärt hat; um fo mehr iſt Veranlaſſung ihn anzunehmen, fo 
lange der gegenwärtige Finanzminiſter da iſt. Denn da der⸗ 
ſelbe gedroht hat, wenn das Conſolidationsgeſetz ſcheitere, 
werde er feine Demiſſion einreichen, fo könnten wir leicht 
wieder einen Finanzminiſter bekommen, der die Anſichten des 
Hrn. v. d. Heydt hat, vielleicht ihn ſelbſt in ipsissima per- 
sona (Heiterkeit) und die günſtige Gelegenheit wäre damit 
vorbei. Finanzminiſter: Ich habe nicht gedroht, die Hin⸗ 
weiſung auf das Conſolidationsgeſetz geſchah nur um zu be⸗ 
weiſen, wie zweifelbaft die Sache iſt. Der Antrag 
der 
Dieft beantragt, unter einem beſonderen Titel die Abſetzun⸗ 


* 


Commiſſare wird hierauf angenommen. — Abg. v. 


e 


— — — — — 


gen in ſämmtlichen Etats zur Ausbildung von Elemen⸗ 
tarlehrern zu überweiſen, mit Rückſicht auf den großen 
Mangel an Lehrern auf dem platten Lande, mit dem Wunſche, 
dieſen Antrag der Budgetcommiſſion zu überweiſen. Nach der 
Denkſchrift der Regierung ſrien 1000 Lehrerſtellen mit unge⸗ 
nügenden Lehrern, 2000 nur mit Präparanden beſetzt. Einem 
ſolchem Nothſtande gegenüber müßte eine ganze Reihe von 
Etatspofitiowen zurücktreten. Nun ſage man zwar immer, 
productive Ausgaben hätten den Vorzug, aber die für die 
Elementarlehrer ſeien die allerproductivſten. Der Finanz- 
miniſter proteſtirt gegen einen ſolchen Antrag; das hieße 
alle übrigen Anforderungen des Etats preisgeben; denn die, 
welche jenen Nothſtand anerkennen, würden ſich bei jedem 
Votum ſagen: Was wir hier abſtreichen, gewinnen wir für 
die Elementarlehrer. (Sehr wahr! rechts.) Redner verſpricht 
übrigens in Uebereinſtimmung mit dem Cultusminiſter, der 
Tendenz des Antrages nach Möglichkeit gerecht zu werden, 
worauf Hr. v. Dieſt denſelben zurückzieht. — Nachdem hier⸗ 
mit der Etat des Cultusminiſteriums beendet iſt, werden die 
Etats des Herren- und Abgeordnetenhaufſes bewilligt. 
Zum Etat des Miniſteriums des Auswärtigen 
beantragt v. Hoverbeck a) die 30,000 % Averſional⸗Ent⸗ 
ſchädigungen an den Bund für die Beſorgung ſpeciell preuß. 
Angelegenheiten abzuſetzen, und b) die 37,200 „ für die 
Legationen in Dresden, Hamburg, Oldenburg und Weimar 
als künftig wegfallend zu erklären. Abgeordneter 
Lasker beantragt die 30,000. Thaler im Ordinarium 
abzuſetzen, aber im Ertraorbinarium als einmalige Aus⸗ 
gabe pro 1870 zu bewilligen und zugleich die Erwartung 
auszuſprechen, daß mit Rückſicht auf die völlige Dienſt⸗ 
bereitſchaft der diplomatiſchen Vertretung des Bundes 
für alle Bundes angehörigen in Zukunft ein Beitrag für die 
Beſorgung ſpeciell preußiſcher Angelegenheiten nicht werde 
gefordert werden. — Abg. v. Hoverbed: Sein Antrag 
wolle die begonnene Uebertragung des Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen auf den Bund vollenden. Der Verkehr mit den 
Bundesregierungen erfordere nicht beſondere Geſandte, ſon⸗ 
dern könne durch Miniſterialräthe und Agenten des Bundes⸗ 
präſidiums geführt werden. Abg. Lasker vertritt denſelben 
Standpunkt, will jedoch, wegen der im Reichstag vertretenen 
particulariſtiſchen Intereſſen, die Frage für dieſes Jahr noch 
nicht an denſelben gebracht wiſſen. Auch der Abg. v. Bethuſy⸗ 
Huc erklärt ſich einverſtanden mit dem Princip des Antrages, 
will aber die Ausführung vertrauensvoll dem Bundeskanzler 
anheim ſtellen. Reg.⸗Comm. Jordan und Abg. Graf Eu⸗ 
lenburg bekämpfen den Antrag, da es auch jetzt noch ſpeci⸗ 
ſiſch preuß. Intereſſen zu vertreten gebe. — Es wird hierauf 
der Lasker'ſche Antrag mit 157 gegen 128 Stimmen an⸗ 
genommen. Was den 2. Theil des v. Hover beck'ſchen 
Antrages betrifft, ſo wird er betreffs der Geſandtſchaft in 
Dresden abgelehnt (dieſelbe bleibt alfo beſtehen), dagegen 
in Betreff der Geſandtſchaften in Hamburg, Oldenburg 
und Weimar angenommen. — Nächſte Sitzung Montag. 


& Berlin. 5. Dec. In den Abgeordnetenkreiſen glaubt 
man, daß die Landtagsſeſſion nicht vor Mitte Februar 
geſchloſſen werden könne. — Das Camphauſenſche Conver⸗ 
tirungs⸗Geſetz wird das Abgeordnetenhaus zu Ende dieſer 
Woche beſchäftigen; es iſt die Abſicht, das Geſetz vor Jahres⸗ 
ſchluß alle geſetzlichen Stadien durchlaufen zu laſſen. Der 
größte Gegner des Geſetzes iſt, wie die „Montags⸗Ztg.“ er⸗ 
fahren haben will, der Dr. Stroußberg, der hinter den Cou⸗ 
liſſen dagegen agitirt und atzitiren läßt. — An die Ernen⸗ 
nung des Geh. Rath Delbrück zum Staatsminiſter für Bundes⸗ 
angelegenheiten knüpft ſich das Gerücht, daß Graf Bismarck 
ſich aus dem preußiſchen Miniſterium zurückziehen will. Hr. 
Delbrück fol den erforderlichen Zuſammenhang zwiſchen den 
Beſchlüſſen des preußiſchen Staatsminiſterinms und der 
Bundesgeſetzgebung herſtellen. Bisher geſchah dieſer Verkehr 
nur durch amtliche Mittheilungen. — Ueber die Veranlaſſung 
zu der ganz plötzlich erfolgten Reiſe des Grafen Bismarck 
nach Bonn wird Folgendes von dem „Berl. Crrſpoz.⸗Büreau“ 
berichtet: Der älteſte Sohn des Grafen, welcher bekanntlich 
in Bonn ſtudirt, hatte in Folge einer mißliebigen Aeußerung 
über den Bundeskanzler, die ſich ein anderer Student in 
Gegenwart des jungen Grafen erlaubte, Veranlaſſung ge 
nommen dieſen zu fordern und hatte in dem Duell das Un⸗ 

lück, ſeinen Gegner zu tödten. Ans dem vor circa zehn 

agen ſtattgehabten Duell trug der junge Graf ebenfalls 
eine Verwundung davon, welche er anfänglich geheim halten 
und namentlich ſeinen Eltern verſchweigen zu müſſen glaubte. 
Dieſe Verwundung war jedoch nicht ſo leichter Natur, der 
Zuſtand des jungen Grafen verſchlimmerte ſich von Tag zu 
Tag und wurde zuletzt jo bedenklich, daß man für das Leben 
deſſelben fürchtet. Dies veranlaßte den Oberpräſidenten 
v. Pommer⸗Eſche, zu deſſen Kenntniß dieſer Zuſtand gelangte, 
dem Unterſtaatsſecretär im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, v. Thiele, hiervon brieflich Mittheilung zu 
machen. Hr. v. Thiele, der geſtern Abend das Schreiben des 
Oberpräſidenten erhielt, gab von dem Inhalt deſſelben ſofort 
dem Könige Kenntniß, welcher nun, wie es heißt, dem Bundes⸗ 
kauzler davon Mittheilung machte und denſelben zur ſchleu⸗ 
nigſten Abreiſe nach Bonn veranlaßte. 
Zur Waldeck Feier erwähnen wir noch, daß zu 
denen, welche den allverehrten Mann am Vormittage aufſuchten, 
auch Joh. Jacoby gehörte. Schweigend trat er auf feinem 
alten Freund zu und thränenden Auges hielten ſich beide 
lang umſchlungen. Die öffentliche Feier in der Tonhalle hatte 
einen glänzenden Verlauf. In der Mittelloge, gedeckt von 
dem Banner des Berliner Arbeitervereins, Manier von den 
Fahnen der Burſchenſchaft Brandenburgia und der Maſchinen⸗ 
bauer von 1848, wohnte die Familie Waldeck's der Feier bei; 
er ſelbſt war durch ſein körperliches Leiden an das Zimmer 

efeſſelt. Von politiſchen Perſönlichleiten waren die Fraktionen 
Bodum Dolffe und die Fortſchrittopartei aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe vollzählig erſchienen; ebenſo hatte ſich die Burſchen⸗ 
ſchaft Brandenburgia eingefunden. Die Feier, die in der 
würdigſten Weiſe verlief, begann mit der Ouvertüre zu 
„Fidelio“, der die Deklamation der „Drei Wünſche“ von 
Waldeck folgte, von Adolf Glasbrenner ſchwungvoll vor⸗ 
getragen. Dann folgte die Feſtrede von Schulze⸗Delitzſch, 
welche in großen Zügen der Kämpfe gedachte, welche Waldeck 
für die Freiheit ſeines Volkes beſtanden hat. Den Theil 


der Rede, welcher ſich auf die Gegenwart bezog, und 


der ſehr beachtenswerth iſt, werden wir in unſrer näch⸗ 
ſten Nummer mittheilen. Nach Schulze⸗Delitzſch trug 
Rudolf Löwenſtein ein prächtiges Gedicht auf Waldecks 
mächtiges Wirken vor. Sodann folgte die Vorführung eines 
von Scherenberg entworfenen Transparentbildes unter ent⸗ 
ſprechender Muſikbegleitung: Waldeck tritt an der Hand der 
Gerechtigkeit aus der Kerkerpforte, die Freiheit löſt ihm die 
Feſſeln, ein Genius drückt ihm den Lorbeerkranz aufs Haupt, 
das Volk jubelt ihm zu und ſtreut ihm Blumen auf den Weg, 


während in das Dunkel des Hintergrundes die Farlen den 
Haſſes entweichen. Lauter Beifall bekundete die Sympathie 
der Verſammlung mit den Jatentionen des Künſtlers. Nach 
dem Vortrag der Egmont⸗Ouvertüre hob ſich nochmals die 
Gardine und zeigte nun ein überraſchend ſchöa geſtelltes 


lebendes Bild: die in einem Blumenhain aufgeſtellte Coloſ⸗ 


ſalbüſte Waldecks wird von einem Genius mit dem Lorbeer 
gekrönt, die Göttin der Geſchichte verzeichnet die Thaten des 
Gefeierken und die Muſen bringen ihm ihre Huldigungen 
dar. Ein donnerndes Hoch auf Waldeck übertönte den Beifall. 
Damit ſchloß der ernſte Theil der Feier, dem ſich der zweite 
mit verſchiedenen Toaſten anſchloß. Es ſprachen dabei Löwe⸗ 
Calbe, Franz Duncker, Schulze⸗Delitzſch, Venedey u. A. Ber 
nedey brachte ein Hoch auf das ganze Deutſchland aus und 
ihm folgte des Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles.“ In den nationalliberalen Kreiſen iſt man ſehr 
verſtimmt darüber, daß man die Führer der Partei nicht zur 
Theilnahme an der Waldeckfeier aufgefordert hat. Man macht 
dort mit Recht geltend, daß Waldeck der geſammten Volks⸗ 
partei und ſomit auch allen liberalen Fractionen angehöre. 


Es haben Nationalliberale und ſelbſt Tonſervative zu der 


Ehrengabe beigetragen, welche Waldeck überbracht wurde und 
es hätte ſich ſonach wohl geziemt, das Feſt nicht zu einem 
ausſchließlichen für die Fortſchrittspartei zu machen. 

— [(Zur Arbeiterbewegung im Waldenburger 
Revier.] In den Waldenburger Blättern machen die Reprä⸗ 
ſentanten und Grubenvorſtände der durch den Strike der 
Bergarbeiter betroffenen Steinkohlengruben unterm 3. Dec. 
bekannt, daß fie denjenigen Arbeitern, die der erſten Auffor⸗ 
derung, ihre Arbeit binnen 3 Tagen wieder aufzunehmen, 
nicht nachgelommen ſind, eine weitere Friſt von 3 Tagen be⸗ 
willigen. Schl Ztg.) 

Stettin, 3. Deebr. In der heutigen außerordentlichen 
Stadtverordnetenſitzung wurde nach vierſtündiger De⸗ 
batte die Generaldiscuſſion über die Vorlage des Magiſtrats 
betreffend die Feſtungsfrage geſchloſſen, und darauf der 
Ankauf des Feſtungsterrains zu einer von den drei 
beantragten Summen (4, 3, oder 2 Mill. ) mit 33 gegen 
25 Stimmen beſchloſſen. Zur weiteren Beſchlußfaſſung wird 
eine neue Sitzung anberaumt werden. (Oſtſ.⸗Z.) 

Breslau, 4. Dec. Geſtern ſtarb das Mitglied des Herren⸗ 
hauſes Graf v. Dyhrn in ſeinem 67. Lebensjahre. 

Sternberg, 4. Dec. Landtag. Die Wahl⸗Einthei⸗ 
lung für den norddeutſchen Reichstag wurde genehmigt. Der 
Antrag, das Alter der Volljährigkeit auf 21 Jahre herabzu⸗ 
ſetzen, wurde abgelehnt. 

Karlsruhe, 4. Dec. Die erſte Kammer hat mit 
allen gegen 6 St. das Geſetz über obligatoriſche Civilehe und 
Civilſtandsregiſter mit unbedeutenden formellen Abänderungen 
von der Faſſung, in welcher das Geſetz von der Abgeordne⸗ 
tenkammer beſchloſſen wurde, angenommen. (W. T.) 

Belgien. Der Kriegsminiſter hat eine Verordnung 
erlaſſen, welche den Soldaten das Tragen des Seitengewehres 
außerhalb des Dienſtes unterſagt. 

Holland. Der Juſtizminiſter hat eine Vorlage zum 
Behuf der Aufhebung der Todesſtrafe bei der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten eingereicht. 

Frankreich. Paris, 4. Dec. Die Abendblätter 
melden, daß die Partei Ollivier⸗Segris ein Programm 
auf folgender Baſis aufgeſtellt hat: Entwickelung der com⸗ 
munalen Autonomie, Abſchaffuntz des Geſetzes der öffentlichen 
Sicherheit, Modification des Art. 75, 
ſetzes, Aufhebung des Zeitungsſtempels, Schwurgerichte 
Preßvergehen und Verfolgung einer Friedens 
verſichert, daß dieſe Partei bereits 98 un zählt und 
man hofft, daß dies Programm eine Vereinigung der Par⸗ 
teien Ollivier und Andelarre herbeiführen wird. (W. T.) 

Rouen, 3. Dec. Heute Abend fand hier ein neues 
Meeting ſtatt, welchem 2500 Perſonen anwohnten. 
Pouyer⸗Quertiex sheilte mit, daß ſich das General⸗In⸗ 
duſtrie⸗Comité in Paris nunmehr definitiv gebildet habe. In 
längerer Rede ſuchte derſelbe nachzuweiſen, daß die auf dem 
Meeting in Bordeaux vorgebrachten Ziffern unrichtig geweſen 
ſeien; namentlich habe Jules Simon übertriebene Zahlen 
aufgeſtellt. Der Wein-Erport habe nachweislich durch den 
Handelsvertrag wenig gewonnen. Es ſei nothwendig, daß 
dieſe Discuſſion von allen Seiten mit der größten Aufrich⸗ 
tigkeit geführt werde, und Pouyer⸗Quertier zählt hierfür auf 
die erwählten Vertreter des Landes. Was er fordere, ſeien 
nicht Schutzzölle, ſondern compenſtrende Zölle. Die Rede 
Pouyer⸗Quertier's wurde von fortgeſetzten Beifallsbezeugungen 
begleitet. Mehrere Redner ſprachen in demſelben Sinne. 
Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, gegen die adminiſtra⸗ 
tive Enquste zu proteſtiren und eine parlamentariſche Enquete 
zu fordern. W. T. 

Rußland. Petersburg, 4. Dec. Die aus ländiſchen 
Zeitungsberichte über eine Verſchlimmerung der Krankheit 
des Czars ſind nicht begründet. Das Befinden des Czars 
ift jetzt vortrefflich. Eine Reife deſſelben nach Nizza war 
nur zur Begleitung der Kaiſerin beahſichtigt. Ob die Kai⸗ 
ſerin dieſe Reiſe nach Nizza antritt, iſt noch zweifelhaft. Un⸗ 
begründet iſt auch die Nachricht einiger Blätter über das 
Vorhandenſein eines ruſſiſchen Rundſchreibens (wonach 
ſich der Czar paſſiv verhalten würde, falls Oeſterreich die 
Occupation Montenegros zur Unterdrückung des dalmatiniſchen 
Aufſtandes beabſichtige). Die Grundſteinlegung des Denk⸗ 
mals Katharina's II. ift auf den nächſten Montag feſtgeſetzt. 
— Die Ernennung Orloff's zum Geſandten in Wien ift 
nunmehr vollzogen, nachdem, wie aus diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, auf eine diesbezügliche Andeutung am Wiener Hofe 
Orloff als Persona gratissima bezeichnet m. . 5 ) 

.d. N. fr. Pr. 

Italien. Florenz, 3. Dec. Graf Beuſt, welcher ge⸗ 
ſtern von hier nach Trieſt abgereiſt iſt, hat vom König den 
Anunziatenorden erhalten. Es ſoll zwiſchen dem öſterreichi⸗ 
ſchen Reichskanzler und dem Könige vereinbart worden ſein, 
daß die Begegnung der beiden Monarchen, des Königs von 
Italien und des Kaiſers von Oeſterreich, in nächſter Zukunft 
ſtattfinden werde. W. T. 

Rom, 2. Dec. Die zum Coneile eingetroffenen Prä⸗ 
laten traten heute Morgen in der Sixtiniſchen Kapelle zu 
einer Vorſynodal⸗Verſammlung zuſammen und leiſteten > 3 
Gegenwart des Papſtes den Eid. (W. T.) 

Portugal. Es iſt von einer Miniſterkriſis die 
Rede, und man verſichert, daß der Herzog von Saldanha ein 
neues Cabinet mit Loba und Avila bilden wird. Aus Anlaß 
der Unabhängigkeitsfeier fanden große Kundgebungen gegen 
die Vereinigung mit Spanien ſtatt. 

Aegypten. Alexandrien, 2. Dec. Der Kronprin 
von Preußen mit ſeiner Suite iſt heute nach Mini 
(Mittel-Egypten) zurückgekehrt, und wird, nachdem er das 
Serapeum beſucht hit, am 3. in Kairo eintreffen. (W. T.) 


Revifion des Wahlge⸗ 
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5 Merzig, den 6. Dezember. Nexicaner 133. 5% Ruſſen de 1822 865. 5 Ruſſen de 

* [Mjlitairiſches.] Boje, Hauptm und Comp⸗Chef vom 

. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 5, iſt unter Ueberweiſung zum großen 
Generalſtabe in den Generalſtab verſetzt; Bethke, Prem.⸗Lk. vom 
7. Pomm. 3 No. 54 unter Beförderung zum Hauptm. 
und Comp.:Chef in das 4. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 5 perfekt; 
v. Lübtow, Major zur Disp., zuletzt Bezirks⸗Commandeur des 2. 
Bats 1 Holland) 7. Oſtpr. Landw.⸗Regts. No. 44, iſt die Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Uniform des 4. Oſtpr. Gren.⸗Regts. 
No. 5 ertheilt worden. 

* Einem Telegramm aus Warſchau vom 5. d. zufolge 
war dort der Waſſerſtand der Weichſel am 4. Dec. 5“ 
9“, am 5. Dec. 6“ 9%. 

— Das General: Poſtamt Berlin hat folgende Bekanntma⸗ 
chung erlaſſen: Nach den Vereinigten Staaten Amerika's 
können von jetzt ab ſowohl auf dem Wege über Bremen reſp. 
Hamburg, als auch über Belgien und England Druckſachen 
0 bis zum Gewicht von drei Pfund als Gegenſtände der Briefpoſt 

8 direct abgeſandt werden. Das Porto für derartige Sendungen 
iſt vom Abſender zu entrichten und beträgt bei Beförderung via 
Bremen oder Hamburg 1 % für je 2 4, vie Belgien oder 
England 13 % für je 2 5 
% Auch die hieſigen Lehrer haben ſich zu einer Reſſouree 
vereinigt, um wöchentlich an einem Abende den geſelligen Verkehr 
zu pflegen. Die erſte W am vorigen Sonnabende 
war recht zahlreich beſucht. Wir wollen wünſchen, daß dieſe Ver 
einigung dazu beitragen möge, die Lehrer unſerer Stadt geiſtig 
anzuregen und ſie zum Streben nach vermehrter Kenntniß, beſon⸗ 
ders in den Gebieten der Naturwiſſenſchaft zu ermuntern, damit 
dieſer höchſt wichtige Unterrichtszweig in unſern Volksſchulen er⸗ 
folgreicher cultivirt werde. 7 

Olschiffsnachrichten.] Das Nordd. Schiff „Thetis“, 
Capt. v. Aspern, mit einer Ladung Holz von Memel nach Vege⸗ 
ſack beſtimmt, iſt bei Heiſterneſt, nachdem es pie für Nothhafen 
eingelaufen und wieder in See gegangen, auf Strand gerathen. 
Dampfer „Drache“ ift dahin abgegangen, um das Schiff abzu⸗ 
bringen. — Der engliſche Dampfer „ oodham“, Capt. Huet, hat 
das entlöſchte Getreide wieder eingenommen und iſt geſtern wie⸗ 


rumäniſche Anleige — 6% Verein. Staaten ee 188 851 
— Feſt, aber ruhig. 

Amßerdam, 4. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen ½ März 188, er Mai 188. Raps der Herbſt 704. — 
Forſtwetter. 

Liverpool, 4. Decbr. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
solle}? 8000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 127, middlin 
Amerkkanſſche 12, fair Dhollerah 9x, middling fair Dhollera 
87, goed mtbdlinn Dhollerab 83, Bengal 8, New fair Oomra 
94, Amerikaniſche November⸗December⸗Verſchiffung 111. Ruhig 
wegen großer Zufuhren in Amerika. N 

— (Schlußhericht.) Baumwolle: 10,000 Hallen mich, 
davon für Speculatign und Export Ballen. — Matte 
Haltung. Middling Orleans 12m, middling amerikaniſche 113%, fair 
Dhollerah 9, fair Bengal 7%. 

— [Getreidemarkt.] Weizen 2d höher. Mehl zu vollen 
Preiſen leicht verkäuflich. Mais 336d höher. 

Paris, 4 Decbr. (Schluß⸗Courſe.) 8% Rente 72, 20.— 
72, 175—72, 40. Jial, 5% Wente 54,05 matt. Defterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Actten 775,00. Eredit⸗Mob.⸗Actien 211,25. Zombarbd, 
Etſenbahn⸗Reiſen 506,25. Lombardiſche Prioritäten 248. 00. 
Tabals » Obligationen 431, 25. Tabaks⸗Actien 645, 00. Türken 
44, 15. 6% Ver. Staaten Pr 188 ungeſt. 97}. — Conſols von 
3% fe n Uhr woren 923 gemeldet. — Sehr feſt, beſonders 

ente. 
Parls, 4 Dechr, Rüböl der December 97, 00, der Ja⸗ 
nuar⸗April 97,75, Yr Mai: September 98,00. — Mehl der 
December 55,75, e Januar⸗April 56,75, Ye März-Juni 
58,00. Spiritus r December 57,00. — Schneewetter. 

Antwerpen, 4. Decbr. Betroleummarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 60, der December 60, 
%r Januar 59%, r Januar⸗März 58. Felt. 

Newyork, 4. Dechr. (Der atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 221 (Pöchſter Cours 233, niedrigſter 22), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1084, 6% Amerikaniſche Anleihe er 1882 
F, e e e 

1 1 er Bonds „ Illino ebahn 26%, Baumwolle, 
das dieß e Ach g Ca are. Bucht iſt retournirt Middling Upland 253, Petroleum raffintet 32, Mal 1. 14, Mehl 

® "beminn.| Del der am 30, November Rattgefundenen | (ertta, fate) 5. 2.5.85. . 

Verlooſung von Kunſtwerken der internationalen Kunſt⸗ Bhilabelphia, 4. Dechr. (Jr atlant, Kabel) Petroleum 
ausstellung in München fiel in die Collecte von Th. Bertling | taffinirt 314. N. 

in Danzig der Gewinn eines Oelgemäldes von Klein in Mün⸗ 
chen: Ländliche Scene in der römiſchen Campagna (Ankaufs⸗ 
preis 150 42) auf das Loos Serie 628, No. 18. Weizen Jr 5100 feſt 

Thorn, 2. Decbr. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ doch au 2 470510 Br 
de ee om wine: 5 1 8 eit friſcher Wehen: 2 

ruch des Pauliner Thurmes, welcher die eine der bei⸗ : geit 197 Ps 
den Verbindungsſtraßen zwiſchen Alt, und Neuſtadt in ſehr — % . 410 
läftiger Weiſe beengt, zur Verhandlung. Da dieſer Thurm eines elb unt. 124128 440 455 , bis 475 be 
der älteſten, noch aus der Ritterzeit ſtammenden Gebäude der unt 3 121287 410-435 Ne 
Stadt iſt, hatte das Cultusminiſterium den Prof. Bergau be: Roggen m 4910 eſt 27 2 
auftragt, ein Gutachten über die an das Minifterium zur Ent⸗ 105 U —124—125 7 
2.235 -290—303—315— 318 bezahlt. 


ſcheidung gelangte Srage abzugeben Prof. B. ſprach zwar aus, 
d tadtverke inderli ED 
baß dr Ahurm Dem Gibtelet {eds dee ui eng c i 1870 1222 72320 dr, ibo, 
123 , 00 Geld 


außer ſeiner plumpen Maſſe und dicken Mauer architectoniſch 
nichts ade . eee biete, Gerſte x 4320 1 große 110-1164 2 246—255 
on a 6 rſte Yer 2 — 4 — 
empfahl aber doch die ervirung deſſelben. Er ſchlägt neue bezahlt, Meine 98 113,7 2 210.249 begabt 
1 der 5400 % tel loco weiße Koch⸗ 2 340 bez., Mittel 


— der t Fu . Piller e Erb 
vor, welche ſeiner Anſicht nach auch billiger herzuſtellen ſei, a ? 1 
der Abbruch und die damit zugleich nothwendig werdende Beſei⸗ waare 330. 333 bez, do. Futter⸗ V 325 bez., auf Lies 
Hung einiger kleinen an das Thor angelehnten Häufer. Gude ferung u April⸗Mai 1870 325 Gld. 

deſſen hat ſich der Miniſter für Beibehaltung des alten Gebäudes | Spiritus e 8000 Tr. loco Aa Abt bezahlt. 

entſchieden. Magiſtrat wird eine neue V Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. Hamburg 2 Monat 1507 
lung gelangen laſſen. 857 8 bez. Amſterdam kurz 1431 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 44% 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Dauzig, den 6. December. [Bahnpreiſe.] 

Weizen kleine Zufuhr und feſt, bezahlt für roſtige und mitt⸗ 
lere Qual. 115/117 — 118/1201226 % v. 62/63 65/673 69/70 
bis 71 9, für beſſere Qualität, wenig oder nicht roſtig und 
zeich N vollkornig 124/125 —126/28 — 130/32% von 714/72 — 723/734 

Wa a g, ſehr ſchön 132% weiß bis 5; Alles ar 

ollgewicht. 

Roggen 117—120/1--122—124/25%# bezahlt 474—50/504—51 
523/53 n der SIA. ab l / 


Erbſen, trockene, von 54— 55/558 % dne 90R, 
Gerſte, kleine, 10/4 —106/7/ K nach Qualität, 40—41 8%, große 
Frequenz der geworden. Da 108/10—114/15 % nach Qualität, 41—413/42 % vr 72%, 
deſele nämli d d Leihhauſe quer | Hafer 26-27 Ms nach Qual. 7er 50. 

85 Spiritus 144 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. December. 


orlage an die Verſamm⸗ 
rb. Sta. 


f po N e es wir 


neten Brunnens b 


aſſage für Fuh 4725, 
Sallane w i 5100 . — Roggen feft, 116/74 fe. 285. 119% 1 290, 121% 


end gebeten. —i. 


Vermiſchtes. 
e lProceß ubryk.] Wie der „Kraj“ aus Krakau, 1. d., 
meldet, hat die Staatsanwaltſchaft gegen den vom Krakauer 
Landesgerichte gefaßten Beſchluß wegen Einſtellung der Unter⸗ 
ce in dem Prozeſſe Ubryk an das Obergericht die Berufung 
., 
aris, 1. Dec. Unter den Pariſer en herrſcht 
oße Beſtürzung. Eine Juwelier⸗Maklerin iſt nämlich mit 600,000 
res. Waare, die ihr die verſchiedenen Fabrikanten zum Verkauf 
anvertraut hatten, durchgegangen. 


Boͤrſen⸗Depeſche der Danziger Seitung. 
Berlin, 6. December. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. Nachm⸗ 
Angekommen in . Uhr 30 Min. Nachm. a 
etzter ; etzter Erz 
Weizen Dec.. . 57 571 e 72 73 
Roggen feſt, 34% weſtpr. do. 71¼ 71 
ulirungspreis 45d 44½ 4% do. do. 79 79 
ec. 45½ 44% Lombarden . 136% 136% 
er on . 6 44% Lomb.Prior.:Ob. . 247% 245%/8 
April⸗Mai.. . 45'/s 44% Oeſter. Silberrente 567/s| 565 
Kode 123 Oeſterr. Banknoten 81% 8147 
Spiritus behauptet, Ruf. Banknoten, 757¼ 75 
D . 14 %ĩ 14% 0 


Be Amerikaner.. . 92% 
April⸗Mai . 15% 154 Ital. Rente. . 52½¼8 52% 
Petroleum loco 


| 8 anz.Briv.®.Act. 103%/8| 103% 

* Anleihe ; 195 55 1030 Danz. Stadt: Anl. . 95% 95% 
0. 

Staatsſchuldſch. 80¾ 80%, 


71 H bez, 125/26 
0 bez., bunter „ 85% Bolg. 60 bis 72 ‚Ge, Br., r 


1 bez. — Roggen 
loco behauptet, r 80% Zollg. 45/52 Yu Br., 114% 46 2 


verändert, bochbunter ee 85% Zollg. 68/78 . Br., ur 7 
Har 


0 Gar Gd. — Re, gr 
37/374/38 bez., kleine r 70 Bollg. 35/42 . 


bis be; 
Br., 2% 21703/983/933/24/25 bez., Ar Frühjahr 1870 
lg. 273 r., 27 n d. — Erbſen, weiße Roc, 
* 908 olg. 50/56 Se Ur., 51/52/53 /527/53/½54 & bez., 
go „ 90% Zollg. 50 bis 70 Hu Or., grüne 7er 90% Zollg. 
/62 Br., 50/55/57 n bez. — Bohnen Er 90 Jog. 50 
bis 66 9 Or., 63/64 9% bez. — Wicken n 90% Bollg. 30 bis 
53 Sr. Br., 38/40/44/48/50,51/52 „ bez. — Leinſaat, feine, 
r 708 Holle. 70/82 Br l 770 
u Br., 69 . bez., ordinäre 15 70% Zollg. 45 bis 60 x 


3 


Wechſelcours Lond. — 6.23% 


8 
Fondsbörſe: feſt. 
rankfurt a. M., 5. Dec. Effecten⸗Societät. Wie⸗ 
zer Wechſel 953, Silberrente 564, Amerikaner de 1882 918, öͤſterr. 
ankactien 690, Creditactien 243, Darmſtädter Bankactien 315, 
Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn 362, Böhm. Weſtbahn 2143, Bayerſſche 
. Prämienanleihe 1054, Badiſche Prämienanleihe 1038, 1860er Looſe 
1781, Lombarden 2393, Neue Spanier 243. Günſtig. 
1 1 Wien, 5. Decbr. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 


. Br. — Leinkuchen ie n 60/73 Br. — Rüb⸗ 
kuchen er C. 68 r Br. — Spfritus er % Tralles und 
in Poſten von winbeſtens 3000 Quart, geringe Kaufluſt, loco 
obne Faß 14% ½ Br., 145 % Gd., dir Decbr. ohne Faß 500 

15 Br., 143 . Gd., der Dec. bis 1 incl, ohne Fa 
1,50, Napoleons 9,934. Belt 5 


M Br., jahr 
. \ 1870 ohne F . 
9 Amſterdam, 5. Dec. e Amerikaner 
1 ziemlich belebt, 1864er Looſe 1114. Hopfen. 
beß,Dremen, 4. Deebr. Wetroleum, Standard white, loco Nürnberg, 2. Dechr. Geſtern kamen kaum 40 Ballen meiſt 
eſſere Frage, bei Partien 64—64- bez. Termine unverändert. geringe Waare herein, für welche 80 —85 %, ausnahmsweiſe 90 
1 London, 4. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 927. 9 a wurde. Unter andern Abſchlüſſen ſind in 
* Spanier 27. Italieniſche 5% Rente 533. Lombarden 20 2 ürttemberger zu 100-110 , Hallertauer in 


J. 75, 1860er Looſe 96, 30, Anglo, Auſtria 271, 50, Lombarden 


—9 be 
Primaſorten 


eee 


1862 86. Silber 60%, Tärkiſche Anleihe de 1865 Ash. 8% 


Pöſtchen zu 112 —11 
tauer und V 5 ” 
Eine Partie von 32 Ballen Franzoſen 
litäten find fortwährend geſucht. 
Butter: 

Berlin, 3. December. (B.⸗ u. 9.» tg.) [Gebr. Gauſe.] 
Beine und feinſte Mecklenburger Butter 36 38 t, feine un 
e 


inſte Priegnitzer, Vorpommerſche und Hinterpommerſche 32—36 
, gewöhnliche Pommerſche 29 —32 7, Netzbrücher und Niede⸗ 
runger 29 — 32 , Preußiſche und Littauer 29 31 „Schle⸗ 
Bar 2832 Fe, Galiziſche 25 —27 13 Thüringer, Heſſiſche und 

ayeriſche 28—32 , Oſtfrieſiſche 33-36 „ — Schweine⸗ 

ett: Prima Peſter Stadtwaare 25 3%, daſſelbe tranſito 23%, 

rima Ruſſiſches 23 , tranſito 21 . Ar Ci. — Beſtes 
Schleſ. Pflaumenmuß 7 N 


kleinen 


ö Wolle. 

Breslau, 3. Dec. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) In den erſten Tagen 
der Woche trat einiger Begehr hervor und find ca. 700 A. 
Odeſſaer Kunſtwäſche in den Sechziger Thalern acquirirt worden. 
Außerdem haben noch ca. 80 6. Wallachiſche Einſchur in den 
Fünfzigen und einige Pöſte Gerberwolle in den Vierziger Thalern 
Abnahme gefunden. Die neuen Zufuhren waren etwas reichlicher 
als gewöhnlich und haben das verkaufte Quantum vollſtändig 
erſetzt. Das Gros derſelben iſt aus Ungarn, Galizien und Ruß⸗ 
land eingetroffen. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 4. Dec. (B. u. H.⸗Z.) [J. Mamroth.] Schottiſches 
Roheſſen in Glasgow: Warrants 568 13d caſh. Berjeriffungde 
eiſen: Langloan I. 58s, Gartſherrie I. 6345-64», Coltneß I. 635, 
biefige Preiſe für gute Glasgower Marken 46—47 9% We Er. 
— Schleſiſches Coaks⸗Roheiſen 37 37 8%, Holzkohlen⸗Roheiſen 
425 43 Gr. Ya CK. loco Hütte. — Alte Eiſenbahnſchienen zum 
Verwalzen 11 , zu Bauzwecken 24—23 Yr Ct 
Stabeiſen: geſchmiedetes 48. 9, gewalztes I Ar er BR. 
loco Werk. — Kupfer: engliſches 24% ,, Chile 243—25 , 
amerikaniſches 26 25 Yr . — Zinn in Holland Banca 67% 
22, biefige Preiſe für Bancazinn 43-435 %, Lammzinn 425 
43 % . GR. — Zink: W.-H.-Marke ab Breslau 63 , 
de 8 6-64 M, hier erſtere 68 % yr &. — Blei: 
lausthaler ab Hütte 615 —3 , hier Tarnowitzer loco 6% , 
Freiberger 61 , ur . — Kohlen und Coaks belebt. 2 


Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 4. Decbr. [Emil Salomon.] Erſte Hypotheken 

in beſter Stadtgegend fehlen in kleineren und Mittelſummen, vor: 
kommende Offerten ſind ſchnell à 5% vergriffen, gute Mittel⸗ 
4855 a 5% zu laſſen, Mittelgegend a 5% zu haben und zu 
aſſen, entfernte Gegend a 6—63% unterzubringen. Von zweiten 
und ferneren Eintragungen fanden mehrfache 15 in beſter 
und auter Mittelgegend ſtatt und ſtellte ſich der Zinsfuß bei voll⸗ 
kommener Sicherheit von 65—84% pro Anno, für entſerntere 
Gegenden wenig Reflectanten. Erſte Stellen innerhalb des 20⸗ 
fachen eingeſchätzten Reinertrags auf ländliche Grundſtücke finden 
Käufer zu günſtigen Bedingungen, während ſpätere Eintragungen 
ſchwer unterzubringen ſind. Von Kreisobligationen wurden 
mehrere große Poſten zu herabgeſetzten Courſen gehandelt und 
entwickelte ſich darin ein lebhaftes Geſchäft. Poſener 5 %ige 903.— 
5 ige 80%, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 5% ige 92 Geld, 
Schleſiſche 45%ige 86 Geld. * 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 4. December 1869. Wind: SD, 
Geſegelt: Gabrielſen, Frigga; Perſon, Heilmann; beide 
a Kiel mit Holz. — Cumming, Taſſo (SD.), Rotterdam, Ge: 
treide. — Streck, Colberg (SD.), Stettin, Güier, N 7 
Wiedergeſegelt: Beeſe, Jortunet. 
Den 5. Dec. Wind: S. 
Angekommen: Hanſen, Broedrenes Minde, Antwerpen, 
Güter. — White, Panther (SD.), Pillau, leer. > 
Geſegelt: v. Wyck, Dagcraad, Leer; Krohn, Libertas, Lon⸗ 
don; beide mit Holz. — Kreutzfeldt, Wilhelm, Arendal; Lowery, 
ge (SD.), Hull; Huett, Woodham (SD.), Holland; Wood, 
ord Clyde, Leith; ſämmtlich mit Getreide. 
Befegelt: Branbbeſf. St. Gheiftepken, Baimboruf, 5 
eſegelt: Brandhoff, St. Chriſtopher, Paimboeuf, Holz. 
Nichts in Sicht. 5 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen, 


N Baro wal Therm im Se 3 

S3 Stand in e Winz und Wetter. = 

. Par.⸗Lin. el - 

512 344,51 33 Slüdich, flau, bezogen und neblig. 

6 8 346,56 3,0 Stille, bezogen und trübe. 5 
12 346,66 25 S.,, flau, bezogen und trübe. 


Fondsbörse. 


Ba 


Berlin-Anh. B.-A. |188}bz Staats-Pr.-Anl. 1855 114 ba I 
Berlin-Hambnrg 147 bzG || Dauz. Hyp.-Pfandbr. | — — ger 
Berliun-Potsd.-Maga. 200 bz Danz. Stadt-Anleihe | 957 bz re 
Berliu-Stettin 291 ba Ostpreuss.Pfdbr 33% 72 G 85 
Cöln-Mindener 121 bz Berliner Pfdbr. 43% 90 bz A 
Oberschl.Litt. A. u. G. 186 ba Pommersche 3 % do.) JI bz De 

do. Litt. B. 170 bes Posen. do. neue 4% 81 etw bz * 
Ostpr. Südbahn S.-P. 62 bz Westpr. do. ie Fals 
Oester. Silber-Rente | 568 ba do. do. 4% | 79%bz CH 


Ruse.-Poln. Sch.-Ob.67}etwbG| do. neue 44% 84 b G 
Cert. Litt. A. 300 fl. 93 B Pomm. Rentenbr. bz 


Part.-Obl. 500 fl. 97 G „Preuss. do. 833 bz 
Freiw. Anleihe 951 Pr. Bank-Autb.-S. 142 ba 
5% Staatsanl. v. 59 101 


bz Danziger Privatbank 1035 f 

St.-Anl. v. 1854, 55 93 bz Königsberger do. 1055 B 
Staatsanl. 56 933 bz Magdeburger do. 95 bz 
Staatsanl. 58 835 bz Disc. Comm.-Anth. 1383 ba 
Staatsschuldscheine | 801 ba Amerik. rückz. 188291892 4b 
Wechsel- Cours. 6 
Amsterdam kurz 10 bz Wien öst. Währ. 8 T. 805 56 


80 ba a 


do. do. 2 Mon. 1424 ba do, do. 2 Mon. 

Hamburg kurz 1515 b⸗ Frankfurt a. M. sũdd. 2 
do. do. 2 Mon. 150f bz Währ. 2 Mon. 56 Mbz 
London 8 Mon. 6 234bz | Petersburg 8 W. 83 be 


Paris 2 Mon. S1 ba || Warschau 8 Tage | Wa 
* Eine intereſſante und beluſtigende Weibnacht3-Newigkeit ift 
das in andern Blättern schon mehrfach beſprochene Lebens: 


i 0 : 
u Luft ſpielen, oder auf einer großen Kugel einen Tanz ma 


— tn 


* 8 te 15 Nadmitte 5 u r erfolgte Hi. 
Du ln me 8 Br Fin aa, 


1 


geb. Güttner, von einem geſunden Töchterchen 


zeige ich hiermit ganz ergebenſt an. 
Carth aus, den 4. December 1869. 
Grünberg, 


SS 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

? Heute früh 6 Uhr wurde meine liebe & 

Frau Mari 


Krankenlager. 4 
Bei dieſer Traueranzeige, die ich auch 
Namens meiner Kinder mache, bitte ich! 
um ſtille Theilnahme 
Florenz, den 28. November 1869. 
Küntzel, Major a. D 
ie Gartenlaube 1869, Heft 12, Preis 
5 Sgr, ſo eben eingetroſſen und wird an 
die geebrten Beſteller verſandt. 
Die Buchhandlung von 
Th, Auhuth, Langenmarkt No. 


Lese-Zirkel 


1 ’ 
I. Saunier schen Euchh., A. Scheinert. 


Eintritt täglich. Kein Abonnement, 
Bedingungen bekennt, 


Die Gnrtenlanbe 1969, 


Ueber Land und Meer 


+ 12. Inhrgang, Heft 3, 
iſt eingetroffen und den geehrten Beſtellern zus 
geſandt. Neue Aufträge werden jeder Zeit ent⸗ 
H. Douß und prompt beſorgt von 

0 


Doubb 


(Eingeſandt.) 75 
Von allen Spielen der diesjährigen Sai⸗ 

fon zeichnet ſich vortheilhaft das Spiel 
1 alte Schimmel“ (vorräthig bei 


„Der 
Th. Anhuth. Langenmarkt No. 10) 


aus. Elegante Ausſtattung, einfache Spiel⸗ 
regeln und doch das höchſte Amüſement für 
die Jugend kennzeichnen es und gar es 


Dremer Ciparten 
ros⸗Verkauf) 


(Eng 
die ½/10⸗Kiſte 30 bis 60 Sgr. franco 
Comtoir: Hundegaſſe 49. 


J. R. Schweitzer. 


Franzöſiſche Walluüſſe 
von Bordeaux mit Schiff Noſa eins 
getroffen, empfehle pro Ctr. 7 Thlr. 


A. F Ast, Langenmarkt No. 34. 


Reisekoffern, 


(7 
10, 


er ek, Langenmarkt No. 1. 


paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt 
Ad. Cohn, Glockentbor 136. 


Die Conditorei v. Theodor Becker, Woll⸗ 
webergaſſe 21, empfishlt Pfannkuchen 
a Dtzd. 5 und 10 Sgr., außerdem Marzipan: 
ſtritzel von 23 Sgr. bis 1 Thlr. (668) 
Fetten Räucherlachs, 
große geräucherte Maränen, 
eichſelneunaugen und ee fein mari⸗ 
nirt, in / und ½ Schodfäſſern, Aalmarinaden, 
ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis und „Heringe, 
Ed P neiſche —— 5 10 er 
riſche Fiſche als; Silberlachſe, 
Be er, Karpfen, Breſſen, Hechte, Aale Dorſche, 
axänen ac. verſendet billigſt und prompt unter 
Nachnahme 646) 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchm. 38. 


5 Info v. 3 ſgr. a Dgd., 3 pf. 
f Puppenköpfe a St. Wachsp ppenköpfe 
mit Glasaugen v. 12 ſar. a Dtzd. J jur. a St. 
empfiehlt Langgaſſe 83. Frauz Feichtmayer. 
Neiſe in Eugenia⸗Colliers in faba weißer, 

rother Farbe, franzöſ. Entfadenähnadelma⸗ 
ſchinen a 5 jor., Laufende Mäuſe. Langgaſſe 83. 


Wollene Pferdedecken 


von 20 Sgr. an., 


+ 5 
Getreideſäcke, 
Scheffel Inhalt, vom ſtärkſten oſtpr. Drillich, 
14 und 15 Sgr., reinſtächſene a 17, 18, 20 
nd 225 Sgr. (Signatur gratis) empfiehlt 

Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 


Uberſezungen aus der Schwediſchen 
und Däniſchen Sprache in die Deutſche 


3 
a 
u 


angenmarkt 40 


nachtszeit ein 


terre nach der Straße gelegen, zu 
niethen. Näheres daſelbſt Bel⸗Etage 
n 2 bis 3 Uhr. (660) 


Kreisrichter. 1 


Wiener Nouveautés in Bronce ⸗ 
| 


SR 
1 


Taſchenmeſſer, Ballfächer, Reißzeuge, Tuſchkaſten, Federkaſten und viele andere Gegenſtände, die alle aufzuführen hier der 
R 


| 
I 


ſches Zimmer mit Spiegelſcheiben, | 


e i Damentaſchen, Reiſe⸗Neceſſaires, Eigarren⸗Etuis, Portemon⸗ 


We ihnachts⸗Ausſtellung 


von Louis Leewensohn aus Berlin, 
in Danzig, 1. Langgaſſe 1. 


2 f 


Publikums eröffne ich am heutigen Tage unter meiner perſönlichen 
altend eine überraſchend große Auswahl der feinſten franzöſiſchen, englifchen und 
„Marmor-, Alabaſter⸗ und fein geſchnitzten Holz- Waaren, eleganten Leder⸗ 
und Papp Arbeiten, als: Portemonnaies, Cigarren- und Brieftaſchen mit und ohne Stickerei, Reiſe-Neceſſaires für 
Damen und Herren, Damen-, Reiſe- und Promenadentaſchen, Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Brief-, Noten -und 
Zeichenmappen, Photographie-Album von 5 Sgr. pro Stück an bis zu den eleganteſten, Taſchen Feuerzeug, Viſitentaſchen, 
Pariſer Damengürtel, Zeitungsmappen, Leſepulte, Garderoben, Handtuch- und Schlüſſelhalter, Karten- und Cigarren⸗ 
Kaſten, Uhrhalter, Aſchſchalen ꝛc. ꝛc. mit und ohne Stickerei. Ferner Kämme, Zahnbürften, Gürtelſchlöſſer, Solinger F 


% 


Zur größeren Bequemlichkeit eines hochgeehrten 
Leitung einen Weihnachts⸗Bazar, enth 


aum nicht geſtattet. 

Gleichzeitig empfehle ich mein vollſtändig aſſortirtes Lager von 
Papier⸗, Schreib = und Zeichen = Materialien 

zu auffallend billigen Preiſen. 

Um allen Auforderungen zu genügen und meine geehrten Kunden in jeder Hinſich 


t zufrieden zu ſtellen, bitte ich er⸗ 
gebenſt, mit den Weihnachts⸗Einkäufen ſo früh als möglich zu beginnen. 


— Für pünktliche Effeetuirung der Aufträge von 
auswärts kann ich nur dann einſtehen, wenn ſolche bis ſpäteſtens den 15. d. M. hier eintreffen. — Ausführliche Preis⸗ . 


Courante werden auf Verlangen gratis verſandt. | ; 
Louis Lœwensohn, 
Leder⸗Waaren⸗und Photegraphie⸗Album⸗Fabrikaut 
aus Berlin, 


in Danzig, 1. Langgaſſe 1. 


Petroleum ⸗Auetion. Mae e e oralen tor e 
Dienſtag, den 7. December 1869, Vormittags 9 Uhr, 


Öffentliches Schreibebureau eingerichtet und em⸗ 4 
pfeble mich zur Fertigung von Klagen, Beſchwer⸗⸗ 
werden die unterzeichneten Makler auf dem Lagerhof des Herrn W. Wirthſchaft in Neufahr⸗ 
waſſer aus dem hei Kußfeld geſtrandeten Schiffe „Anna“, Capt. Höpfn 


den, Reclamationen, Verthridigungen und allen 
übrigen fchriftlichen Arbeiten, ſowie zur Vermit⸗ 
telung von Geſchäften ꝛc. 


Höpfner, 
h Mr | Manfe E 
ca. 1400 Faß amerik. raffinirtes Petroleum cos Königliäer Leeden, 
i a j ei den beiten C ſer Muſtern 
ku Afentlicher Auction an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung bei der Abnahme verkaufen. S EEE ufte 


Mellien. Jo 


RE... J el. Ehrlich. 
eihnachtsgeſchenken 

empfehlen \ > 

A, Berghold's Söhne 


Wiener, Berliner u. Offenbacher Lederwaaren, 


Conſtautin Leitzſch, Geigenmacher, 

(6720 GBöttchergaſſe 11. 

„ Sämmtliche Reparaturen werden von mir 
ſelbſt aufs ſorgfältigte ausgeführt; auch werden 
alte Geigen getauft oder in Zahlung genommen. 

Wichtig für die Herren 

Guts- und Mühlenbeſitzern.“ 
Ganz ſchwere, feine in der Strafanſtalt gearbeis 
tete Drillich⸗Säcke mit 2 blauen Streifen, 3 
Scheffel Inhalt, à 17. Hu 6 & incl. Zeichnen, 
empfiehlt Otto Retzlaff, 

Wikokkeigei Hin 0 10 u. 17 0 5 
uswärtige und 
E 


5 


Die Croffvung meiner 
Weihnachts⸗Ausſtellung in 
Galanterie⸗ und Spielwaaren 
5 — * ich mich mit dem Bemerken erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß das reichhaltige 
Sortiment bei billigſter Preisnoti⸗ 
rung die maunigfaltigſte Auswahl 
bietet. . J. Czaruecki, vorm. 
Piltz & Ezarnecki, Langgaſſe 18. 


Zur Verzierung an Weſhnachts⸗ 
bäumen empfehle: 
Glasfrüchte, Glaskugeln. Glasperlen und Blu⸗ 
men- Strauße, Papierketten, Fähnchen und Netze: 
bunte Laternen und Ballons, Nauſch⸗ und Gold⸗ 
ſchaum; buntes, einfarbiges, Gold⸗ und Silber⸗ 
apier, paſſende Nippesgegenſtände, Wachsſtöcke, 

arfümkerzen, Lichthalter ꝛc. — Elegante Bilder⸗ 
bücher für Kinder. 2 (654) 
Portechaiſeng. 3. J. L. Preuß, Vortechaiſeng. 3. 
Als das Preiswertheſte zu 


Weih nachtsgeſ chenken 
empfehle ich die ganze Robe zum Kleid (12 Ellen) 
in Wolle 1 Thlr., 
in Baumwolle à 24 Sgr. 

Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 
NB. Auswärtige Beſtellungen prompt. 
eute Abend 


RE 


im Kaiſerſaal. 
J. N 


naies, Brief: und Journal⸗Mappen, Notizbücher, mit und ohne 
Stickerei. 


N Antik geſchnitzte Holzwaaren: 
Schreibzeuge, Lichtſchirme, Boſtonkaſten, Meſſerſtänder, Fußbank⸗ 
5 Karkenpreſſen Eig arrenkaſten, Aſchbecher, Garderoben⸗„ 
= Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, Journalmappen u. ſ. w., 
Sämmtliche Gegenſtände eignen ſich zum Anbringen von Stickereien. 


Alabaſter⸗ u. franz Galanterie⸗Waaren 


in größer Auswahl. 


all- Fächer ei 


empfingen und empfehlen (719 
am Langgafferk 


A. Bergholds Söhne, * 200g 


Aufträ 


| Weihnach 
In dem zum gänzlichen Ausverkau 
auch noch einige 


Nähmaschinen 


für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke aus den renommirteſten Fabrik von 


Friſter K Roßmann in Berlin 
die ebenfalls bedeutend billiger abgegeben werden. 


Magnus Eisenstädt, 


Langgaſſe 17. 


Langgaſſe 
Ro. 85. 


ge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


geſtellten Leinen⸗ und Wäſche⸗Lager befinden ſich 


8 A 
m © orgen, Dienstag, begmut dern ME 
Weihnachts⸗Bazar 
Cr. Müblengaſſe 7, 1 Treppe hoch, 11— 
4 uhr. Entree 2½ Sgr. 723) 


— 


Danziger Stadttheater. 
Dienftag, den 7. December. (3. Ab. No. 
1 Sräulein Ber Doubt Auf 
allgemeines Verlangen: Der 12 
Große Oper in 4 Aclen n e ee 


Selonke’s Variété- Theater. 


Dienſtag, den 7. Dec. (Ab. susp.) Viertes 
Gaſtſpiel des Herrn Alois Müller. Zum 
lezten Male: Der Affe und der Bram | 
tigam. 

Eine Jagdhändin, dunkelbraun, weſße Schnause 
weißes Halsband, weiße Füße, auf den 
Namen „Waldine“ hörend, hat ſich verlaufen. 
Dem Wiederbringer eine gute Belohnung bei 
Ednard Zoch · 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig 


8 Weihnachts Ausſtellung 
A in der Parfümerie: und Toiletten: Handlung von 


| Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthores, vis-à-vis der Matzkauſchengaſſe, 


i eröffnet. Sie bietet dem geehrten Publikum eine außerordentlich reichhaltige Auswahl von 
einfachen bis zu den allerfeiniten Cartonagen und Atlrapen zu auffallen? billigen Preiſen. 
1 Aecht engliſche und franzöſiſche Taſchentuch⸗Parfüms in niedlichen Flacons ſchon von 
2½ Sgr. an. 
Aechte und gute Sau de Cologne von 
5 Sgr. an und 7 Flaſchen für 1 Thlr. 


Johann Maria Farina, die ganze Ban 


